
Nach Breitungen/Werra
4. Tag−Dienstag, 18.Juni/99km: Eisenach −
Wartha − Gerstungen − Vacha − Bad Sal-
zungen −Breitungen
Quartier: Gasthaus zur Linde, Am Markt 5, T.
036848 81622, 41,20 €; einfach, aber sehr
ordentlich und gemütlich, gute Küche

Was wir am Abend zuvor nicht geschafft ha-
ben, holenwiramMorgen nach: dieBesichti-
gung der Eisenacher Innenstadt. An-
schließendgehteswiedernach Hörschel,wo
wir den Werratalradweg wieder erreichen.
Auf der flussnahen Alternativstrecke, einem
teilweise recht holprigen, aber schattigen
Wiesenweg, radeln wir nach Neuenhof.

Das seit 1999 wieder von einem (westdeut-
schen) Baron bewohnte Schloss (Bild) bietet
ein Fotomotivwie für ein Märchenbuch. Die
Informationen stammen von zwei freundli-

Treffurt
Treffurtisteine Kleinstadtmit6500 Einwohnern.
Die Kernstadt liegtan derDeutschen Fachwerk-
straße ineinerdurchschnittlichen Höhevon200
m üNN rechtsseitig der Werra. Hoch über der
Stadterhebtsich die BurgNormannstein mit ih-
ren dreiTürmen.Von hiertrieben einstdieTref-
furter Ritter ihr Unwesen. Heute ist das Haupt-
gebäude der Burg eine beliebte Ausflugsgast-
stätte, undvomgroßenViereckturm hatman ei-
nen herrlichen BlickaufdieStadtund insWerra-
tal.
Die Stadtselbstbesitzteinen denkmalgeschütz-
ten Stadtkern mitoriginal erhalten gebliebenem
Kalksteinpflaster, das den Besucher in eine an-
dere Zeitversetzt. Das Rathaus aus der Renais-
sancezeit zählt zu den schönsten mittelalterli-
chen Fachwerk-Rathäusern der Region. Sehens-
wert sind auch die St. Bonifatius-Kirche, die
Stadtmauer und viele schöne Fachwerkhäuser.
Umgeben istTreffurtvon viel Wald. Durch das
Niemandsland der ehemaligen Grenze hat sich
eine seltene Flora und Fauna erhalten. Auf den
Kalksteinbergen umTreffurtfindetman den En-
zian. Viele Orchideenarten erfreuen den auf-
merksamen Wanderer. Besonders schön ist die
Gegend um Treffurt im Frühjahr, wenn Tausen-
devon Kirschbäumen blühen.
Die Burg Normannstein isteine mittelalterliche,
überwiegend romanische Burganlage und ist
beinahe im Zustand aus der Ritterzeit erhalten.
Im Jahr 1996 begannen umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten, um die BurgderNachweltzu er-
halten und siewiederzu einem attraktivenAus-
flugsziel werden zu lassen.
Quelle: www.treffurt.de

AufdembergigenWegvonHörschelnach
Eisenach passieren wir das hochmoderne
Opel-Werk.

Eisenach in derMorgensonne: Eine kleine In-
nenstadtbesichtigungmusseinfachsein. Fürdie
BesichtigungWartburg sollte man einen Extra-
Tageinplanen.
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Eisenach
Eisenach, 44.250 Einwoh-
ner, hat eine an histori-
schen Gebäuden und
Museen reiche Innen-
stadt. Das Bach-Haus am
Frauenplan, das Luther-
haus oder der Marktplatz
mit Rathaus und Stadt-
schloss sind einige der
bekanntestenSehenswür-
digkeiten.
Das Lutherhaus ist eines
der ältesten erhaltenen
Fachwerkhäuser Eisen-
achs. 1498 bis 1501 soll
Martin Lutherhierbei der
wohlhabenden Familie
Cottagelebthaben.
1956 richtete dieThüringer Landeskirche eine Lu-
ther-Gedenkstätte ein. Das 400 Jahre alte Bach-
hausgiltalsGeburtshausJohann Sebastian Bachs.
Wohnräume mit Einrichtungsgegenständen aus
der Zeit um 1700 vermitteln einen Eindruckvon
den Lebensverhältnissen einerbürgerlichen Fami-
lie dieserZeit.
Die Wartburg ist eine der bekanntesten und be-
liebtesten Burgen. Im Laufe der Geschichte war
sie immerwiederSchauplatzbedeutenderHöhe-
punktedeutscherKulturund istseit1999Weltkul-
turerbe der UNESCO.
ZurZeitder Ludowinger um 1067 erbaut, warsie
Wohn- und Wirkungsstätte der bis heute verehr-
ten heiligen Elisabeth. Die Burgwird auch mitLu-
thers Namen und Werk in allerWelt identifiziert.
Im 17. Jahrhundertverfiel sie immer stärker. Zwi-
schen 1838 und 1890fanden umfassende Restau-
rierungs- und Rekonstruktionsarbeiten statt, die
der Burg ihr heutigesAussehen verliehen.
Als das alte Rathaus nahe der Georgenkirche zu
eng und 1596 zurfürstlichen Kanzlei genommen
wurde, diente der 1564 neu gebaute Weinkeller
am Markt als Rathaus. Nach einem Brand 1632
wurde das Haus wieder aufgebaut. Noch heute
zeigtdie Hauptform deutlich die Handschriftder
Renaissance.
Kleines Bild oben: DerMarktbrunnenwurde 1549
von dem Steinmetz und „Stadtmaurer“ Hans
Leonhard geschaffen. Als vergoldeter Drachen-
töter thront St.Georg, Schutzpatron der Stadt Ei-
senach, überdem achteckigen Brunnen.
Quelle: www.eisenach.de

Rennsteig-Beginn in Hörschel
DerOrt Hörschel istan derMündungder Hörsel
in dieWerra angesiedelt. Der Rennsteig, weitbe-
kannte 168,3 km lange HöhenwegdesThüringer
Waldes, nimmt hier seinen Anfang. Hier ist das
Torzu einem riesigenWanderparadies. − Neuen-
hof istein ehemaliges Ritterdorf.Als SitzderHer-
ren von Reckrodt, Riedesel und Rotenhan hat es
eine wechselvolle Geschichte hinter sich. Das
Schlosswurde nach derWende restauriert.
Quelle: www.eisenach.de

In Hörschel
beginntder
Rennsteig-
Höhenwan-
derweg.
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chen Gärtnerinnen, die im Park gerade ihre
Frühstückspause eingelegt haben. Über
Wartha wechseln wir ins hessische Herles-
hausen mit seinen hübschen Fachwerkhäu-
sern, um dieVorräte aufzufrischen.
Am Bahnübergang Richtung Lauchröden
müssen wir drei Züge abwarten, darunter
sogar einen ICE, der gewöhnlich nur auf
Strecken ohne höhengleiche Übergängever-
kehrt.
Wieder in Thüringen, führt die Fahrt uns
durch eine reizvolle Landschaft über Sall-
mannshausen auf schattigen Wegen entlang
derWerra bis kurzvor Gerstungen. Dortver-
passen wir den unter der Brücke versteckten
Weg und fahren ein paar hundertMeterver-

Mohn,KornfeldundBurg:WiedereinMotivwie
aus dem Bilderbuch. Rechts: Naturbelassener
flussnaherAlternativ-WeghinterHörschel.

geblich den Berg Richtung Untermühle
hinauf. Doch dank Kompass bemerken wir
den Fehler schnell und kehren um. Nur die
drei Ausreißer, die schon aus der Reichweite
des Funkgerätes sind, fahren noch weiter. Sie
werden per Handy informiert, so dass wir
bald beim Picknickplatz neben derWerraalle
wieder beisammen sind.
Schnell erreichen wir Gerstungen und
kommen nach Untersuhl. Die Rundkirche ist,
wie fast alle evangelischen Gotteshäuser,
leider verschlossen. Die Beschilderung und
die Wegequalität des Werratalradwegs sind

Ein heißerTag: Pause vorderBrücke, unterder
es−etwasversteckt−nachGerstungengeht.
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auf Merkers mit seinem Erlebnisbergwerk,
umgehen auf der B 62 den Kraynberg und
biegen in Hämbach wegen des starken Ver-
kehrs bald links ab nach Tiefenort, das wir
bergab ruck zuck erreichen. Auf guten
Straßen geht die Fahrt flott über Unterrohn
nach Bad Salzungen,woes beim Italieneram
Markt(Antica Roma II, HW2,50€) noch eine
kleine Stärkunggibt.
Über Kloster Allendorf und Barchfeld sowie
durch ein Seengebiet führt der Radweg an
eine Eisenbahnlinie, dieunsohneSteigungen
bis Breitungen führt. Ziemlich geschlaucht
von der Hitze, kämpfen wir uns durch eine
Straßenbaustelle ans Ziel: den urigen Dorf-
gasthof, einfach, aber mit hervorragender
Küche und schönem Biergarten. Nichts kann
uns nun mehraufdie Füße bringen.

durchwegalsgutzu bezeichnen.VieleWege,
teils auf Bahntrassen, sind ganz neu angelegt
und führen vielfach durch Schatten spen-
dende Wälder oder an Busch- und Baum-
reihen entlang. Nuranwenigen Stellenfehlen
SchilderRichtungflussaufwärts; ein Blicküber
die Schulter Richtung flussabwärts bestätigt
aber meist, dass wir auf dem richtigen Weg
sind.
Hinter Dankmarshausen fahren wir auf höl-
zernen Stegen durch einVogelschutzgebiet.
Kurz darauf sind wir bei Heringen mit seiner
mächtigen Saline schon wieder auf hessi-
schem Boden und kehren nach steilem An-
stieg beim Thüringer Hof mitten im Ort erst
einmal ein. Die Wirtin klagt über rückläufige
Geschäfte und eine verfehlteVerkehrspolitik.
Die fehlende Umgehungsstraße bekommen
wir mit eigenen Ohren zu spüren: Ständig
stören ratternde Lastwagen die angeregte
Kommunikation im Biergarten.
Eswird immerheißer, sodasswirnach einem
Badesee Ausschau halten. In Philippsthal
(Hessen)erfrischenwiruns in derBadeanstalt,
ehe der Werratalradweg wieder nach Thür-
ingen wechselt.
Vorbei an Vacha passieren wir in Dorndorf
den stillgelegten Bahnhof, blicken vom auf
einerBahntrasseangelegten Radweghinunter

ZwischenDankmarshausen undHeringen führtderRadwegdurcheinVogelschutzgebiet.

NichtmehrimBahnfahrplan:Dorndorf.
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Rundkirche in Untersuhl

Der„MonteKali“ imhessischenWerra-StädtchenHeringen.

Herleshausen
Eingebettet in das idyllische Werratal und in die
Höhenzüge des Ringgaues liegen die reizvollen
Fachwerkorte derGemeinde Herleshausen (3100
Einwohner).
In der näheren Umgebung lassen sich geschicht-
strächtige DenkmälerwiedasRenaissanceschloss
Nesselröden, die Ruinen Brandenfels und Bran-
denburg, Gut Hohenhaus, Gut Markershausen
und vieles mehr erkunden. Sehenswert sind
ebenfallsdasGestütAltefeld, dasGutWillershau-
sen oderdas SchlossAugustenau.
Quelle: www.werra-meissner.de/herleshausen

Gerstungen/Untersuhl
Fachwerkhäuser, Kirche und Schlossverführenzu
einem Rundgang durch den mittelalterlichen
Kern Gerstungens, dessen Ursprung im Jahr 744
liegt. Gerstungen mit seiner Umgebung ist ein
Geheimtipp für alle Wanderfreunde, aber auch
Kultur- und Naturinteressierte
Architektonisch interessant istdie Rundkirche in
Untersuhl, einehemaligerWartturm,dessen Um-
fassung bei einem Durchmesservon 10 Metern,
aufgeweitet mit einer Apsis, einen Kirchenraum
bildet. DerTurm ist miteinem beeindruckenden
Dachaufbau bekrönt. Beachtlich istauch das En-
sembleSchlossund KircheGerstungen sowiedie
Brandenburg, zwei Burgruinen auf einem Berg,
nurdurch einen Graben getrennt.
Das Ortsbild von Untersuhl ist beeindruckend.
Dicht gedrängt stehen die
Häuser mit ihren Nebenge-
bäuden um den riesenhaften
Turmbau der Dorfkirche.
Kaum treffender kann Archi-
tektur das Verhältnis Kirche
undWohnhäuserausdrücken.

Zur Observierung des Gebie-
tes und Gewährleistung des
Geleitschutzes hat man offen-
bar diesen Turm alsWartturm
errichtet. Für diesen Zweck
brauchtman eherden oberen
Teil einesTurmes. So hat man
pragmatisch den unteren als
Kirche gestaltet, darum gleich
eine Apsis angefügt und alles
entsprechend ausgestaltet. Im
18.Jahrhundert, nachdem das
Bauwerk seine Funktion als

Wegwarte längst eingebüßt hatte, wurde der
Turm durch einen Aufbau mit Kuppel noch ein-
mal erhöht. Die meisten der alten Fachwerkhäu-
ser sind bis heute erhalten worden, so dass Un-
tersuhl in seinem Kern ein abgerundetes idylli-
sches Bild abgibt.
Quellen: www.gerstungen.de/ und
www.werra.info/werratal/orte/gerstungen/
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http://www.hurcks.de/radtouren/htm-seiten/dvd_cd.htm

